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Die Beendigung der Tonking Affaire
Der geheime Krieg der Chinesen wider die Franzosen

in Tonking ist nun auch formell beendet In dem stipu
lirten Vertrage kommt der faktische Besitzstand das Natur
recht der dkati xossiäöutös zur vollsten Geltung China
erkennt nämlich vas bisher von ihm in aller Form bestrit
tene aus diplomatischem Wege direkt wie mittelbar durch
Unterstützung des Widerstandes der Schwarzflaggen be
kämpfte französische Protektorat über Tonking und ganz
Annam an ferner verspricht es die Eröffnung der im Nor
den und Nordwesten an Tonking angrenzenden drei Pro
vinzen für den französischen Handel Die genauere Fest
stellung der Grenzlinien in dem streitigen Zwischengebiete
zwischen Tonking und diesen chinesischen Siidprovinzen soll
später durch eine gemeinsame Kommission erfolgen Eine
Kriegsentschädigung scheint von französischer Seite nicht ge
fordert worden zu sein jedenfalls wird eine solche von China
nicht bezahlt

Hiermit hat das französische Kabinet einen neuen
und wichtigen Erfolg zu verzeichnen auch seine Gegner
werden dies zugestehen müssen Wider Hoffen und Er
warten rasch ist nunmehr auch der diplomatische Feldzug
wegen Tonking schneller als der militärische zum Abschluß
gebracht Bisher wurde vorausgesetzt die chinesische Diplo
matie werde ihren vielhundertjährigen Ueberlieferungen
entsprechend die Verhandlungen mit Frankreich in die Länge
ziehen und durch etliche Jahre nicht zu einem positiven Ab
schlüsse gelangen lassen um während dieser gewonnenen Zeit
sich eine Chance für den Fall eines Umschwunges in Europa
für die Eventualität einer Konstellation offen zu halten
welche die volle ungetheilte Kraft der Republik selbst in
Anspruch nehmen würde Statt dessen hat man sich in
Peking entschlossen den Zweideutigkeiten ein Ende zumachen
und genau so wie dies im gleichen Falle eine abendländische
Regierung gethan haben würde wieder eine klare Situation
zu schaffen Welchen Einflüssen und welchen Erwägungen
am Pekinger Hose und in den beiden Großen Sekretaria
ten die mit der obersten Geschäftsleitung des Riesenreiches
betraut sind dieser Entschluß zu danken ist wird bei der
geringen Kenntniß die über die Vorgänge im Regierungs
palaste der Kaiserin nach dem Westen gelangen wohl noch
lange ein Geheimniß bleiben Vorbereitet hat sich der Um
schwung bereits mit den Personal Veränderungen welche vor
einigen Wochen in den höchsten Regierungskreisen Chinas
stattgefunden haben und einen unverkennbaren Ausdruck hat
die seit jenem Personenwechsel vorherrschende friedlichere
Stimmung durch die Abberufung des Marquis Tseng von
seinem Pariser Gesandtschaftsposten gesunden

Für Herrn Ferry ist der Vertrag von Tsien tsin ein
großer Triumph Er kann nun den Kammern welche den

im verflossenen Jahre abgeschlossenen Protektionsvertrag
von Hue noch gar nicht diskutirt haben diese wichtige Ver
einbarung gleichzeitig mit dem Tsient tsiener Vertrage vor
legen und darauf hinweisen daß nunmehr in Ost Asien
Alles klargelegt und in jeder Richtung reinliche Arbeit ge
macht worden sei Damit ist der Opposition so weit die
selbe nicht überhaupt grundsätzlich jedes kostspielige über
seeische Unternehmen perhorrescirt aller Vorwand zu einer
Einwendung genommen Der Konseils Präsident wird
darauf hinweisen können daß die Republik ein wichtiges
Handelsgebiet bevölkert von 18 Millionen betriebsamer
und intelligenter Menschen und zugleich einen wichtigen
Stützpunkt für die französische Machtstellung am und im
Stillen Ozean gewonnen habe Man wird ihm dafür zu
jubeln und die erforderlichen großen Nachtragskredite ohne
Murren bewilligen Ob damit Frankreich in der That
mehr als eine blos expansive Erweiterung seiner Macht
stellung errungen hat ob es aus dem neuen nunmehr von
keiner Seite bestrittenen Kolonialgebiete in der That die
erträumten Vortheile wird ziehen können bleibt ein Pro
blem der Zukunft welches auf die augenblickliche Situation
in Frankreich keine Rückwirkung üben und in der unmittel
baren Gegenwart und in der nächsten Zeit das Prestige
der Eroberung von Tonking in den Augen der französischen
Wählerschaft nicht verringern wird Herr Ferry gewinnt
durch diesen glücklichen Abschluß des tonkingesischen Aben
teuers das sich anfangs so bedenklich für die Republik an
zulassen schien das die monarchistische Partei so gerne als
ein schlagendes Argument für die staatsmännische Unfähig
keit der gegenwärtigen Machthaber in Frankreich anzuführen
pflegte ein persönliches Relief welches seine ehrgeizigen
Aspirationen auf die Nachfolgerschaft des Präsidenten Grsvy
ganz erklecklich zu fördern geeignet ist wenn ihm nicht
Zwischenfälle im Innern das Erstarken der oppositionellen
Parteien einen Strich durch die Rechnung machen Frü
her wenigstens zeigten sich die Franzosen einem Mehrer des
Reiches stets und oft über Gebühr dankbar

Auf dem Kontinente wird man die überseeische Macht
entwicklung Frankreichs und das durch dieselbe bedingte
dauernde Engagement in den fern abliegenden Gebieten
Ostasiens mit unverholener Befriedigung aufnehmen An
ders in England dort hat der Gedanke daß Frankreich
sich einen dauernden Besitz in Annam gründen werde pein
lich berührt und nicht ohne Eisersucht wurden die Fort
schritte der militärischen Okkupation im Delta des Rothen
Flusses und der diplomatischen Besitzergreifung der Ober
herrschaft in Hue verzeichnet Bis zum letzten Augenblick
hoffte man von dem zähen Widerstande der chinesischen Re
gierung eine Abwendung oder wenigstens eine wesentliche
Verringerung jener Gefahr welche nach englischer Ansicht

das Festsetzen der Franzosen in den annamitischen Gebieten

für die britische Expansion in Hinterindien bringen wird
Jedes andere deutsche Kabinet als das gegenwärtige hätte
dem Verlauf der Dinge im Osten nicht so ruhig zugesehen
Mr Gladstone hatte aber und hat heute noch an den
ägyptischen Verlegenheiten so schwer zu tragen daß er sich
gezwungen sieht auch fernerhin gute Miene zu dem unan
genehmen Spiel zu machen und geschehen zu lassen was
er zu verhindern nicht mehr in der Lage ist Die Eng
länder werden fortan sich nicht mehr als die alleinigen
Herren und Gebieter in Ostasien ansehen können sie wer
den bei den unabhängigen und halbunabhängigen Regie
rungen der hinterindischen Halbinsel ebenso wie am Pe
kinger Hofe dem rivalisirenden Einflüsse Frankreichs begeg
nen wie sie im Nordwesten ihrer asiatischen Besitzungen
allerwärts auf den wachsenden Einfluß Rußlands stoßen
Es hat den Anschein als ob die verhängnißrolle Verwal
tuugsperiode seines gegenwärtigen Ministeriums für das
britische Weltreich die Epoche markiren soll in welcher
dasselbe die Grenzen seiner Ausdehnung erreicht hat
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Der Staats Anzeiger enthält im nichtamtlichen
Theile nachstehende Mittheilung

Dem Könige allein steht nach Artikel 45 der Ver
sassungsurkunde die vollziehende Gewalt zu Mit dieser
ausdrücklichen Vorschrift der Verfassung steht es im Wider

spruch wenn gelegentlich von Wahlprüfungen das Haus
der Abgeordneten beschlossen hat die Staatsregierung auf
zufordern diejenigen Beamten welche sich bei einer Wahl
eine Überschreitung ihrer Amtsbefugnisse haben zu Schul
den kommen lassen zur Verantwortung zu ziehen Seine
Majestät der König haden aus Anlaß eines derartigen
jüngsthin stattgehabten Vorgangs in einem an das Staats
Ministerium gerichteten Erlasse vom 8 d M Allerhöchst
dero Willensmeinung dahin kundzugeben geruhet daß dieser
und ähnliche Beschlüsse des Hauses in die Rechte eingreifen
welche Artikel 45 der Verfassung dem Könige vorbehält
Se Majestät hätten durch den von Allerhöchstdenselben auf
die Verfassung geleisteten Eid die Verpflichtung übernommen
in gleicher Weise wie jede andere Bestimmung der Ver
fassung auch deren Artikel 45 und die Rechte der Krone
und Ihrer Nachfolger an derselben unverbrüchlich aufrecht
zu erhalten Se Majestät haben demgemäß die Erwartung
auszusprechen geruht daß das Staatsministerium bei allen
Vorgängen der in Rede stehenden Artikel 45 der Versassung
und die Grenze welche derselbe zwischen der gesetzgebenden
und der vollziehenden Gewalt vorzeichnet geltend machen
und wahren werde

Nachdruck verboten

Verloren
Roman von Ludwig Habicht

Fortsetzung
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Tante schau hin das ist der Deutsche, flüsterte ein

junger Bursche einer Frau zu die den Kops mit einem
Schleier umhüllt sich in der PeterSkirche in der Nähe des
Thronhimmels der sich über der Statue des heiligen Petrus
ausbreitet hinter einen Pfeiler gedrückt hatte Es war
Signora Petronella ihr Begleiter Renzo

Seit ihrem Verschwinden aus Florenz lebten sie in
Rom und wohnten in einer engen Straße von Trastevere
Vor einigen Tagen war Renzo nach Hause gekommen und
hatte der Tante erzählt er habe den einen der Deutschen
in Begleitung eines älteren Herrn in der Peterskirche ge
sehen Petronella wollte ihm nicht glauben Als er aber
am nächsten und am darauf folgenden Tage mit derselben
Nachricht kam und behauptete er habe aus dem Gespräche
der Fremden mit dem Führer erlauscht daß sie auch am
nächsten Tage noch einmal den Riesendom aussuchen wollten
beschloß sie sich selbst zu überzeugen

In der Nähe der Statue des heiligen Petrus faßte
sie Posto denn an ihr geht kein Gläubiger vorüber ohne
sein Knie zu beugen sein Gebet zu verrichten ihren Fuß
zu küssen und sie wußte die Deutschen waren keine Ketzer
Sie hatte richtig gerechnet Die Fremden kamen und ver
weilten einen Augenblick vor der Bildsäule des Heiligen
Petronella erkannte den jungen Deutschen aber ihre Blicke
hasteten nicht lange auf ihm sie wanderten zu dem alten
Herrn hinüber und konnten sich von dessen Antlitz gar nicht
trennen ja in seine Züge bohrten sie sich ein als ob sie
Dolchspitzen gewesen wären Viele viele Jahre waren ver
gangen seit sie dieses Gesicht nicht gesehen hatte aber sie
erkannte es sofort wieder Ein grimmiger Haß krampfte
ihr Herz zusammen Sie stieß einen halb unterdrückten
heiseren Schrei aus wie ein Raubthier das die Beute
wittert

Was habt Ihr Tante flüsterte Renzo Sie
hörte nicht aus ihn Er hier, knirschte sie Alt und

Jung im Bunde Dacht ich s doch daß sie zusammen
gehörten ha ha mit einem Streich kann ich euch
treffen

Renzo ergriff sie am Arme Tante was fehlt Euch
fragte er

Sie besann sich Die Fremden waren vorübergeschritten
Was mir fehlt wiederholte sie Du fragst noch Habe

ich nicht schon Noth genug dem Mädchen den trotzigen
Kopf zurechtzusetzen Nun sind gar noch die Fremden in
Rom sie denkt noch immer an sie

Ich ermorde diese Deutschen, fuhr Renzo auf
Petronella lachte spöttisch Siehe Dich vor daß Dein

eigener Kops nicht wieder zu Schaden kommt Jetzt mag
ich die Dirne nicht länger hüten Führe sie je eher je lie
ber zum Altar

Trotz der Heiligkeit des Ortes machte Renzo einen
Luftsprung vor Freude dann sagte er schon wieder nach
denklich geworden mit unsicherer Stimme Annuuziata
will aber nichts davon hören

Petronella lachte wieder Es war ein böses ein
grausames Lachen Laß das meine Sorge sein, sagte sie
wegwerfend Ich will Dir das Täubchen schon kirre
machen

Sie verließ die Kirche und kehrte eilenden Schrittes
nach ihrer Wohnung in Trastevere zurück Dieselbe lag
in einer engen Straße und war schlecht und dürftig
eingerichtet am dürftigsten aber das Hinterzimmer in
welchem Annunziata ihre Tage verbringen mußte Die
Fenster gingen auf einen schmutzigen wüsten Hof die Aus
stattung des kleinen Gemaches war noch kahler und un
wirthlicher als die des vorderen Raumes in welchem Petro
nella hauste

Es war ein trauriger Abstand gegen das freundliche
Zimmer mit der Aussicht auf den wohlgepflegten Garten
das Annunziata in Florenz bewohnte und ebenso düster
und unfreundlich wie die Wohnung hatte sich das Leben
des armen Mädchens gestaltet Die Mutter war wohl
früher schon wunderlich und launenhaft gewesen hatte sie
häufig ohne Grund gescholten und getadelt und dann doch
wieder geliebkost jetzt aber war sie beständig hart und
finster und Annunziata fragte sich mit bitterem Schmerze

was sie verbrochen habe daß ihre Mutter ihr grolle und
sie zu hassen scheine Sie war freilich die unschuldige Ur
sache daß die Mutter ihr hübsches Heim in Florenz auf
gegeben hatte und hier in Rom in einer ihr wenig zu
sagenden Umgebung leben mußte aber litt sie selbst nicht
am schmerzlichsten darunter Das arme Mädchen ertappte
sich zuweilen aus dem Wunsch sie wäre lieber bei ihrer
Flucht aus dem Schlosse des Grafen Amadeo den zahl
reichen Gefahren und Mühseligkeiten erlegen und nicht heim
gekehrt zu einem Dasein das sich wenig von dem einer
Gefangenen unterschied

Als Annunziata an jenem Morgen mit Hilfe der
wahnsinnigen Margherita aus dem Felsenschlosse entflohen
war und den Kahn erreicht hatte der sie an das jenseitige
Ufer des die Schloßmauern bespülenden Flusses trug war
sie von all dem Furchtbaren und Seltsamen was inner
halb weniger Stunden auf sie eingestürmt war ganz be
täubt gewesen Mehr instinktmäßig als einer klaren Ueber
legung folgend war sie rasch als der Kahn das User er
reicht hatte an s Land gesprungen und hatte das leichte
Fahrzeug dadurch in den Strom zurückgeschnellt Dann
hatte sie sich auf einen Stein am Wege gesetzt und vor
sich hin gestarrt

Eine empfindliche Kälte wie sie den ersten Morgen
stunden in jenen Gebirgsgegenden eigen zu sein pflegt hatte
sie aufgescheucht damit war ihr das volle Bewußtsein ihrer
Lage gekommen Es konnte nicht lange währen so ent
deckten ihre Wächter ihre Flucht Man verfolgte sie und
schleppte sie zurück in das grauenvolle Gewölbe in dem
man sie lebendig begraben hatte

Fort fort rief sie und eilte mit fliegendem Athem
und klopfendem Herzen vorwärts Fort fort ehe die
Schrecklichen mich erreichen können Nicht lange ertrug
ihr zarter Körper der bereits durch die vorhergegangenen
Leiden Entbehrungen und Aufregungen geschwächt war die
Anstrengung dieses hastigen Laufes Sie mußte stehen
bleiben Athem schöpfen und nachdem sie wieder eine kurze
Strecke gegangen war sich niedersetzen und ausruhen Der
Weg bis nach Pracchia schien sich bis in s Unendliche aus
zudehnen Der Bergpfad bog und wand sich in solchen



Die Provinzial Korrespondenz schließt einen
Artikel über die Verlängerung des Sozialistengesetzes mit
folgenden Sätzen

Die Befriedigung über das errungene Resultat
wird sicher ebenso allgemein sein wie das Bedauern
darüber daß es zur Durchführung einer nach Meinung
des größten Theils der Nation unentbehrlichen Maßregel
eines unverhältnißmäßig großen Kraftaufwandes bedurft
hat Möchte die wiedergewonnene Möglichkeit unbeengter
Hingabe an die großen Aufgaben der Socialreform von
allen Betheiligten gewissenhaft benutzt werden

Der Sprengstoff Gesetzentwurf regt eine straf
rechtlich interessante Prinzipienfrage an indem er die Todes
strafe für eine Kategorie von Verbrechen androht für welche
dieselbe nach den Grundsätzen des bisherigen Strafgesetz
buches nicht zu verhängen war Das geltende Strafgesetz
kennt die Todesstrafe nur für zwei Arten von Verbrechen
für vorsätzliche Tödtung Mord eines Menschen und für
Hochverrath begangen durch Mordversuch an dem
Kaiser oder Landesherren Die Sprengstoffvorlage
stellt nun als neue Kategorie der mit Todesstrafe bedrohten
Verbrechen das Folgende auf Ist durch die Handlung
verbrecherische Anwendung von Sprengstoffen der Tod

eines Menschen herbeigeführt worden und hat der Thäter
einen solchen Erfolg voraussehen können so ist auf Todes
strafe zu erkennen Es handelt sich also hier nicht um
vorsätzliche Tödtung eines bestimmten Menschen sondern
um ein Unternehmen bei dem allgemein der Tod von
Menschen vorausgesehen werden konnte gegen welche nicht
gerade eine bestimmte Absicht der Tödtung vorlag Das
ähnliche Verbrechen bei einer Brandstiftung z B bei wel
cher Menschen umgekommen sind wird nur mit lebens
länglichem Zuchthaus bedroht Die Begründung bemerkt
zu dem betreffenden Paragraphen Hier findet die Ver
hängung der Todesstrafe gerade darin ihre Rechtfertigung
daß der Tod eines Menschen eingetreten ist und daß der
Thäter einen solchen Erfolg hat voraussehen können Es
wird dabei nicht erfordert daß gerade der im gegebenen
Falle eingetretene Tod eines bestimmten Menschen von dem
Thäter vorausgesehen werden konnte es genügt vielmehr
daß dem Letzteren überhaupt die Möglichkeit des Todes
irgend eines Menschen als Folge seiner That vorschweben
mußte Der Entwurf will im Absatz 3 auch solche Fälle
treffen in welchem wie in dem bekannten Falle des William
King Thomas zu Bremerhafen die in der Voraussicht der
Tödtung von Menschen vorbereitete Explosion früher erfolgt
ist als sie der Thäter beabsichtigte Wir sind weit ent
fernt die Berechtigung dieses Vorschlags in Frage zu stellen
wir wollten nur auf das kriminalistische Novum hinweisen

In der gestrigen Sitzung der Kommission des Reichs
tages für die Aktiengesetznovelle erklärte Staatssekre
tär v Schelling Namens des Reichskanzlers daß dieser auf
die Durchberathung der Vorlage in der jetzigen Session den
allergrößten Werth lege

Am Dienstag Nachmittag ist in Haag eine Lite
rarkonvention zwischen Deutschland und den Nie
derlanden vollzogen worden

Ueber die Geschichte der Annäherung zwischen Ruß
land und Deutschland bringen die Jörg schen Histo
risch politischen Blätter unmaßgebliche Gedanken einer
Persönlichkeit welche die ultramontane Presse als einen gut
Eingeweihten bezeichnet Auch der päpstlich offiziöse Moni
teur de Rome schreibt diesen Mittheilungen eine große Wich
tigkeit zu Vielleicht hat man die Lesart vor sich welche
aus vatikanischen Kreisen verbreitet werden soll und in wel
cher natürlich die Spitze nicht fehlt die sich gegen Italien
wendet Wir heben aus dem Artikel nach einem Auszug
der Schles Volks Ztg das Folgende hervor

Krümmungen daß sie oft wenn sie ein gutes Stück vor
wärts gekommen zu sein glaubte sich zu ihrer Bestürzung
beinahe wieder auf derselben Stelle befand Dazu lauschte
sie beständig nach rechts und links vor und rückwärts ob
kein Verfolger ihr auf den Fersen sei Der Weg war ein
sam nur selten ließ sich ein Wanderer ein Hirt ein Land
mann oder ein ländliches Fuhrwerk wahrnehmen Sobald
dies aber geschah drückte sich Annunziata furchtsam hinter
einen Baum oder einen Felsblock und kam erst wieder zum
Vorschein wenn das Geräusch der Fußtritte oder Räter in
der Ferne verhallt war

Einen noch größeren Schreck als Alles was ihr bisher
auf ihrer Flucht begegnet war flößte ihr eine Kutsche ein
die ihr etwa in der Mitte des Weges die Straße herauf
entgegenfuhr Es fiel ihr ein daß die Banditen welche
sie hergeschleppt von einem Herrn gesprochen hatten in
dessen Auftrag sie handelten und der bald in s Schloß
kommen würde und daß auch ihre Befreierin als ihren
eigentlichen Feind den Grafen Amadeo Valerie genannt
hatte Saß er vielleicht in jenem Wagen

Zitternd vor Angst barg sie sich in einer Schlucht
und während sie sich in den Augen ihres Verfolgers zu
entziehen glaubte fuhr Edwin v Hammerstein an ihr vor
über der ausgezogen war nach der Geraubten zu spähen
und keine Ahnung hatte wie nahe ihm die Gesuchte sei
An wie schwachen Fäden hängt doch zuweilen das Geschick
der Menschen I Das Loos dieser Beiden hätte sich wahr
scheinlich ganz anders gestaltet wären sie sich in diesem
entscheidenden Augenblicke begegnet

Sie sahen einander nicht Edwin setzte seine vergeb
liche und für ihn so verhängnißvolle Fahrt zum Grafen
schlosse fort Annunziata wanderte weiter abwärts zum
Thale Aber immer langsamer wurden ihre Schritte
immer schlaffer ihre Haltung Margherita hatte die Flucht
deS jungen Mädchens recht gut vorbereitet an eines hatte
sie nur nicht gedacht Annunziata mit Nahrung zu versehen
Sie hatte von dem Wein und dem Biscuit den ihr die
Banditen aufgedrungen nur sehr wenig gegessen und es
waren seitdem viele Stunden vergangen Hunger und Er
schöpfungen fielen sie an als zwei grausame unerbittliche

In Homburg waren die Könige von Spanien und
Serbien Gäste des deutschen Kaisers bei den Feldmanövern
in Kopenhagen weilte der russische Kaiser Alexander III als
Gast des Königs Christian und empfing die Besuche der
Könige von Schweden und Griechenland des Prinzen von
Wales und Gladstone s in denselben Tagen erklärte ein
bekannter russischer General in einer Banketrede den Deut
schen Wir sind bereit Euch zu begegnen Die Legende
berichtet daß während dieser spannungsvollen Wochen der
russische auswärtige Minister im Ankampf gegen die drohen
den Kriegswolken graue Haare bekommen habe aber seinen
Zweck hat er erreicht er triumphirt über die Provokation
der Panslawisten und über die kriegerischen Strömungen am
Hofe Saburow mit Hülfe zweier Friedens Parteiler des
Fürsten Orlow des jetzigen Botschafters in Berlin und des
Grafen Schweinitz deutschen Botschafters in Petersburg
Noch ehe der Ezar Kopenhagen verlassen hatte erhielt er vom
Kaiser Wilhelm ein eigenhändiges Schreiben in welchem Er
klärungen verlangt wurden über die Konzentration der Trup
pen an der preußischen Grenze Der Brief wurde durch
nichtssagende Freundschaftsbetheuerungen beantwortet Die
gegenseitige Korrespondenz ruhte eine Zeit lang aber endlich
schrieb der deutsche Kaiser an seinen Großneffen auf dem
russischen Thron den kategorischen Satz Um dieser uner
träglichen Sachlage ein Ende zu machen ist es nothwendig
daß einer von uns Beiden die Initiative ergreift Mein
Alter und die Stellung welche ich in Europa einnehme ge
statten mir zu hoffen daß Du einwilligest den ersten Schritt
zu thun Das Eis war gebrochen Die Unterhandlungen
über eine Entrevue beider Kaiser begannen einige Regimen
ter wurden von der Grenze zurückgezogen während die
deutsche und österreichische Presse zugleich eine russenfreund
liche Schwenkung machte Im November begann die alljähr
liche Kanzlerreise nach Montreux über Berlin Giers und
Bismarck konnten sich nach schwerer Arbeit die Hände drücken

der Friede war gesichert Am Genfer See strömten die
russischen Diplomaten zusammen und erfuhren hier die Re
sultate der Konferenz von Friedrichsruh Zu Anfang dieses
Jahres besuchte Herr von Giers Wien wurde vom Kaiser
empfangen konferirte mit Kalnoki und kurz darauf konnte
das offiziöse russische Organ der brüsseler Nord, die Re
sultate der Reise in der berühmten Phrase resumiren Die
Tripel Allianz ist nur mehr ein inhaltloses Wort Aber

erst in den letzten Februartagen hatte sich der Wechsel der
Stimmungen völlig vollzogen Die Deputation der russi
schen Armee mit dem Großfürsten Michael an der Spitze
welche dem Kaiser Wilhelm die Glückwünsche Rußlands und
des Kaluga Regiments zu seinem siebzigjährigen Jubiläum
als St Georgsritter aussprach hatt auch ein eigenhändiges
Schreiben des Czaren zu überbringen das ein Dokument
des neuen Freundschastsbundes zugleich eine Absage an das
radikale republikanische und cäsaristische Frankreich enthielt
indem darin auf die Bedeutung des Jahrestages hingewiesen

wurde an welchem Rußland mit Preußen vereint für die
Befreiung Europas aus den Banden der französischen Zwing
herrschaft gekämpft hatte

Gestern beglückwünschte der chinesische Gesandte in
Paris Li Fong Pao den französischen Minister des Aeußern
Jules Ferry persönlich zu der Verständigung zwischen
Frankreich und China welche seine Mission in Paris in
so glücklicher Weise eingeleitet habe Jules Ferry bat Vi
Fong Pao dem Vizekönig Li Hung Ehang gegenüber das
Vertrauen zum Ausdruck zu bringen welches Ferry zu sei
ner Vermittlung im Interesse der neuen Handels und
Freundschaftsbeziehungen hege denen der Vertrag von
Tientsin zum Nutzen beider Länder die Weihe gegeben habe

Im englischen Unterhause ist wie bereits gestern
telegraphisch mitgetheilt das von Hicks Beach beantragte

Feinde Sie versuchte anfangs ihnen Stand zu halten
und rang tapfer mit ihnen doch endlich vergebens Nur
zu bald wurden sie ihrer Herr und bewußtlos sank sie am
Wege nieder

Als sie aus tiefer Ohnmacht wieder zu sich kam
ruhte sie in den Armen einer freundlichen Frau die sie
so gut es gehen wollte auf einen mit zwei Stieren be
spannten Karren gebettet hatte neben welchem ein Mann
die Thiere mit lautem Zuruf antreibend einherschritt
Landleute welche nach Pracchia zum Markte fahren wollten
hatten die Ohnmächtige am Wege gefunden sie aufgenom
men auf ihren Karren geladen und dort wieder zum Be
wußtsein gebracht

An der Gier mit welcher Annunziata den Wein den
sie ihr an den Mund brachte aufsog erkannte die Frau
was ihr fehle

Heilige Jungfrau gebenedeite Schmerzensmutter, rief
sie das arme Kind ist verschmachtet Und nun bot sie
Annunziata Wein und Brod und Ziegenkäse geröstete Ka
stanien Fleisch und Obst in so buntem Gemisch daß es
der Aermsten den Tod gebracht hätte wenn sie das Alles
genossen aber zu ihrem Glück war sie durch die ihr ange
borene Mäßigkeit und Bescheidenheit verhindert mehr zu
nehmen als zur Belebung ihrer gesunkenen Lebensgeister
durchaus nöthig war

Mit dem feinen Takt den die Güte deS Herzens ver
leiht fragten die einfachen Gebirgsbewohner nicht woher
ihr Schützling käme und was das junge Mädchen in diesen
Zustand versetzt habe sie erkundigten sich nur ob sie nach
Pracchia wollte und wohin sie sie dort bringen sollten
Aber mit Annunziata S Selbstbeherrschung war es nun
vorbei Der Freundlichkeit die ihr von diesen wildfremden
Leuten entgegengebracht wurde vermochte sie nicht zu wider
stehen Sie brach in lautes Schluchzen aus und unbestimmt
ob sie sich vielleicht Verräthern in die Hände liefere erzählte
sie ihr Abenteuer von dem Augenblicke an wo sie aus dem
Hause ihrer Mutter weggeschleppt worden war bis zu dem
wo sie auf so halsbrechende Weise das Schloß verlassen
hatte Was während der langen Pausen in denen sie be
wußtlos gewesen war mit ihr vorgegangen vermochte die

Mißtrauensvotum mit 303 gegen 275 Stimmen abgelehnt
worden Was das zu bedeuten hat davon giebt folgende
Auslassung der Pall Mall Gazette einen Begriff Wenn
über das Tadelsvotum seinem inneren Werthe nach und ohne
Rücksicht auf alle Folgen entschieden wurde so wäre seine
Annahme sichergestellt Die Richtigkeit oder Unrichtigkeit der
erhobenen Anklage wird aber nur für wenige Parlaments
mitglieder maßgebend sein Die Hauptfrage ist nicht die ob
die Regierung gethan hat was sie hätte thun sollen son
dern ob sie sich derartige Fehler zu schulden kommen ließ
daß das Land dadurch gezwungen würde sich das Märtyrer
thum einer weiteren sechsjährigen Toryherrschast aufzuerlegen
In dieser Beziehung hat die Majorität bereits ihren Ent
schluß gefaßt sie hat gefunden daß es besser sei den Su
dan dem Mahdi zu überlassen als England an die Mahdis
der konservativen Partei auszuliefern

Das englische Unterhaus verwarf gestern mit 222
gegen 84 Summen die Vorlage betreffend den Bau eines
Kanaltunnels Die Regierung hatte sich gegen die Vorlage
ausgesprochen In der vorgestrigen Sitzung des Ober
hauses erklärte der Staatssekretär des Auswärtigen Lord
Granville er finde keinen Unterschied zwischen seiner Ant
wort vom 1 Mai betreffend die Konferenz und der be
züglichen Erklärung des Premiers Gladstone Lord CairnS
verlangte eine offene Erklärung über den unklaren Punkt
Der Lordkanzler Lord Selborne bemerkte darauf der Pre
mier Gladstone habe mit seiner Antwort gesagt daß falls
bei der Konferenz eine andere Frage als die finanzielle
aufgeworfen und behandelt werden sollte dies als eine neue
Konferenz anzusehen sein würde

Zur ägyptischen Lage liegen folgende telegraphische
Nachrichten vor

Kairo 13 Mai Aus Suakin wird gemeldet
Osman Digma habe gestern mehrere befreundete Stämme
angegriffen die sich auf dem Wege nach dem bei Ta
manieb fließenden Bache befanden die Stämme hätien
nach dem Verluste mehrerer Mannschaften die Flucht
ergriffen und ihr Vieh in Osman Digma s Hängen
gelassen

Kairo 14 Mai Der Aufstand nähert sich
Dongola Debbah ist gegenwärtig die letzte Telegraphen
station über Dongola hinaus die im Betriebe ist

vr v Kraszewsli nnd Hauptmann a D Hentsch
wegen Landesverraths vor dem Reichsgericht

Zweiter Tag der Verhandlung
Fortsetzung

Die heutige Verhandlung wird um 9 Uhr eröffnet und
findet zunächst unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt
Gegen 10 Uhr Vormittags wird der Sitzungssaal für das
Publikum geöffnet Der Andrang ist heute bedeutender als
gestern Der Präsident verliest ein Gutachten über die gestern
erwähnten Briefe des Kriegsministeriums die Kraszewski im
Sommer 1879 von Florenz an Adler geschrieben in denen
er bekanntlich alle Einzelnheiten über den Truppenaufmarsch
nach der Westgrenze verlangte Das Gutachten geht dahin
daß alles das was K von Adler zu wissen verlangte ganz
besonders über die Konstruktion und Versuche des Repetir
Gewehres über die Brauchbarkeit der in Deutschland erfun
denen Eisenbahnbrücke in Kriegsfällen Mittheilungen über
die Leistungsfähigkeit der Patronen u dgl mehr nur durch
groben Vertrauensbruch in die Oeffentlichkeit gelangen kann
denn alle diese Sachen werden streng sekret behandelt ihre
Veröffentlichung sei geeignet das Wohl des deutschen Reiches
zu gefährden und könnte einer fremden Regierung bei Aus
bruch des Krieges von großem Vortheil sein

Die Sachverständigen Major Perthes Major v Goßler
und Major Erffling bestätigen das Gutachten vollinhaltlich

Ortskenntniß ihrer Zuhörer bald zu ergänzen Sie war
in einem Wagen von Florenz nach dem Felsenschlosse ge
schafft worden

Aufmerksam einander zuweilen zunickend zuweilen eine
Verwünschung ausstoßend oder einen Heiligen anrufend
hörten die guten Leute der Erzählung zu Verwundert oder
ungläubig zeigten sie sich aber nicht

Aermste Du hast das Unglück gehabt dem Grafen
Amadeo Valeri zu gefallen, sagte die Frau ihr die Wangen
streichelnd

Ich kenne ihn ja gar nicht, flüsterte Annunziata er
schrocken Wieder hörte sie den bisher ihr ganz fremden
Namen als den ihres Entführers nennen

Das thut nichts, entgegnete der Mann ingrimmig
das sind so seine Streiche Das Raubschloß sollte man

dem Erdboden gleich machen, fügte er die Fäuste ballend
mit der ganzen Erregbarkeit des Italieners hinzu

Still still Luigi, mahnte die Frau Was ver
mögen wir Armen gegen den mächtigen Herrn Zünde
Deiner Schutzheiligen eine Kerze an daß Du der Gefahr
entronnen, wandte sie sich wieder an Annunziata

Und wir wollen dafür sorgen daß sie nicht wieder
hineingerärh, sagte Luigi und verbarg Annunziata auf
seinem Karren zwischen Körben und Säcken Wir sind
keinen Augenblick sicher daß uns der Graf nicht begegnet
und dann stehe ich für nichts, fügte er zur Erklärung die
ses Verfahrens und etwas im Widerspruch mit der zuvor
ausgestoßenen Drohung hinzu

Mit Hintansetzung ihrer Geschäfte fuhren die guten
Leute in Pracchia angekommen Annunziata sofort nach
dem Bahnhos wo glücklicher Weise sofort ein Zug nach
Pistoja abging Unter Thränen und Segenswünschen
schied sie von ihren Beschützern die ihr empfahlen sich
nicht am Fenster des Waggons blicken zu lassen Es
war ein weiser Rath denn an dem Zuge in welchem
Annunziata saß brauste ein von Florenz kommender ande
rer Bahnzug entlang welcher den Grafen Amadeo Va
leri trug

Fortsetzung folgt



und bemerken auf Befragen des Präsidenten daß derartige
Einzelnheiten über die Organisation des deutschen Heeres im
Allgemeinen und über den Aufmarsch der deutschen Truppen
nach den Westgrenzen sich nicht zur Veröffentlichung in einem
militär fachwissenschaftlichen Journal eignen Die Details
die in der betreffenden Arbeit des Hentsch enthalten sind
und im besonderen die Kraszewski von Adler gefordert hat
interessiren das militärische Publikum durchaus nicht die
selben haben jedoch für eine fremde feindliche Regierung ein
hohes Interesse Der Präsident verliest nunmehr ein
Schreiben des auswärtigen Amtes an den Fürsten Reichs
kanzler in welchem es heißt Nach dem Pariser Wohnungs
anzeiger von 1881 wohnte ein Graveur Zaleski in dem
Hause Bibliothsque Polonaise Es scheint daß dieser Zaleski
mit dem von Kraszewski genannten identisch ist Die späteren
Wohnungs Anzeiger enthalten den Namen Zaleski nicht mehr
Was die 8 Checks anlangt so ist ermittelt worden daß keine
Geldsendung an Kraszewski von Zaleski gesandt worden ist
die meisten waren von einem de la Röche gesandt Ein de
la Röche ist Kabinetschef im französischen auswärtigen Amt
Auch im französischen Kriegsmimsterium befindet sich ein de
la Röche es muß jedoch bemerkt werden daß der Name de
la Röche in Paris sehr häufig vorkommt

Ein weiteres Schreiben des deutschen Botschafters Fürsten
Hohenlohe an den Fürsten Reichskanzler bestätigt im Wesent
lichen den Inhalt dieses Schreibens Präs Nun Herr
von Kraszewski was sagen sie zu diesen Briefen
K Das ist richtig Zaleski war zur Zeit als die Geld
sendungen an mich erfolgten schwer krank und mußte die
Einzahlungen von anderen Personen besorgen lassen Auf
Befragen des Präsidenten bemerkt Major Perthes Im
Großen Generalstabe werden alle französischen militärischen
Journale sehr aufmerksam gelesen Wenn die hier in Rede
stehenden Arbeiten in einem der Journale gestanden hätten
so hätte dies dem Großen Generalstabe nicht entgehen können

Auf Befragen des Vertheidigers Rechtsanwalt Saul be
merkt der Sachverständige Ich wiederhole daß die Details
wie sie einmal in der Arbeit über den Truppenaufmarsch ent
halten sind als auch die von Kraszewski von Adler gefor
derten Mittheilungen für irgend ein Preßorgan absolut nicht
geeignet sind Auch jeder Laie mußte sofort wissen daß all
die erwähnten Dinge streng sekreter Natur waren daß ihre
Geheimhaltung im Interesse des deutschen Reiches dringend
geboten schien und daß ihre Veröffentlichung einer feindlichen

Regierung von großem Vortheil sein könnte Es wird
nunmehr ein von Hentsch an Adler unterm 3 Januar 1880
gerichteter Brief verlesen In diesem heißt es u A
Geehrter Herr Meinen besten Dank für die mir über

sandten 100 Mark leider waren diese nur ein Tropfen auf
einen heißen Stein Ich werde sehr bald in der Lage sein
Ihnen Mittheilungen über Einrichtungen des Jngenieurkorps
über Schießversuche gegen Hartgußpanzerungen über eiserne
Brücken über den Verpflegungsetat der deutschen Armee im
Kriege über Instruktionen für den General Intendanten
über die Fortifikation der Festung Metz u dgl m einzusen
den Sie sehen ich bin nicht faul gewesen ich karge nicht
mit Vorschlägen Ich habe jetzt eine vorzügliche Quelle ent
deckt es darf jedoch nicht wieder geknausert werden Wir
müssen den günstigen Augenblick benutzen Knauserei kann
aber den Plan sehr leicht zerstören Ich werde Ihnen also
schicken Artillerie Magazin für 300 die Fortifikation
von Metz für 600 in dieser Weise geht die Tabelle
weiter Der Präsident verliest ferner einen Brief des frü
heren Militär Attachs bei der russischen Botschaft in Wien
Major von Feldmann In diesem verlangt Letzterer von
Adler Mittheilungen über Aufmärsche der deutschen Armee
Truppenkonzentrationen c Hentsch bemerkt Er habe
die Briefe die Feldmann an Adler gerichtet niemals gesehen
die von ihm dem Adler gemachten Vorschläge seien niemals
zur Ausführung gelangt Fräulein Flora Heinitz
Dresden die Wirthschaften des v Kraszewski bekundet

Sie wurde eines Tages von K zu Adler der sich zur Zeit
in Dresden aufhielt geschickt um diesem 1000 für eine
Anzahl auszuantwortender Briefe zu geben Adler nahm
die 1000 quittirte über den Empfang und gab ihr die
Briefe die wie sie glaube Kraszewski sofort verbrannt
habe Russischer Major a D v Bodanowicz Dres
den Ich kenne den Kraszewski seit 1867 Ich wurde
aufgefordert ihm Korrespondenzen auch militärischen Inhalts
zu liefern lehnte diesen Auftrag jedoch ab da ich mich dazu
nicht für befähigt hielt Präsident Bei Ihren früheren
Vernehmungen haben Sie gesagt Sie ahnten daß die Korre
spondenzen für die französische Regierung bestimmt seien des
halb hielten Sie es mit Ihrer Ehre nicht vereinbar den
Aufträgen zu entsprechen Zeuge Das habe ich wohl
nicht gesagt diesem Protokoll muß eine irrthümliche Auf
fassung zu Grunde liegen Im Weiteren deponirt der
Zeuge auf Befragen des Präsidenten Er wurde eines Tages
von Kraszewski mit einem Schreiben zu Adler nach Wien
gesandt und beauftragt diesem gegen Aushändigung einer

Anzahl Briefschaften 4000 zu zahlen Kraszewski sagte
ihm nicht welchen Inhalts die Briefschaften seien Er habe
dem Auftrage des K entsprechend die von Adler erhaltenen
Briefe ohne sich dieselben weiter anzusehen an Zaleski nach
Paris gesandt

Präs Herr v Kraszewski waren denn diese Briefe von
so großer Wichtigkeit daß Sie 4000 Mk für dieselben zahl
ten K Ich weiß das nicht mehr in Folge der langen
Zeit sind viele Einzelnheiten meinem Gedächtnisse entschwun
den Präs Sie kauften die Briefschaften von Adler an
läßlich der von diesem gegen Sie gerichteten Drohungen

K Ja Präs Dann müssen diese Briefschaften für Sie
doch sehr gravirend gewesen sein K Ich weiß mich aus
den Inhalt der Briefe nicht mehr zu erinnern Hier tritt
gegen 12 Uhr Mittags eine Pause von Stunden ein

Nach Wiedereröffnung der Sitzung verliest der Präsident
ein am 24 Mai 1879 von Hentsch an Adler gerichtetes
Schreiben In diesem heißt es Bester Herr Die Mitthei
lungen die Sie haben wollen lassen sich selbstverständlich
NiHt so schnell beschaffen Es ist dazu viel sekretes Material

und eine Verbindung mit Straßburg und Metz erforderlich
Die Beschaffung der geforderten Mittheilungen dürfte also
mindestens zwei Monate in Anspruch nehmen Die Be
schaffung erfordert aber viele Reisen und ich erwarte daher
umgehend ein größeres Honorar Ich kann mir nicht denken
daß Ihr Auftraggeber Ihre Knauserei billigt Wenn Sie
weniger engherzig wären würden Sie schon viel mehr er
halten aber die Beschaffung von Material kostet Geld Es
strömt mir augenblicklich so viel Material zu daß ich um
damit zu räumen gern 20 Korrespondenzen in einem Mo
nat machen würde die verlangten Bücher kann ich Ihnen
nicht sofort verschaffen ich würde wenn ich damit übereilt
handle Verdacht erregen und mich am meisten schädigen
Bekommen sollen Sie die Bücher Daß Sie nicht schon
mehr erhalten haben verschuldet Ihr Auftraggeber der sehr
wankelmüthig zu sein scheint Ich habe demselben schon vor
einiger Zeit Mittheilungen über Eisenbahn und Telegraphen
Anlagen im Kriege und ihre Zerstörbarkeit sowie die Ein
richtung der Feldtelegraphie im Besonderen zc angeboten
dieser hat sie jedoch abgelehnt Jetzt will er sie haben so
schnell lassen sich dieselben aber nicht wieder beschaffen Die
Felddienstordres kann ich Ihnen beschaffen aber ich wieder
hole nochmals ohne Geld läßt sich nichts machen

Hentsch bemerkt Er habe diesen Bericht im Auftrage
Adler s geschrieben um den Kraszewski den er damals noch
nicht kannte zu veranlassen größere Geldsummen herzugeben

Präs Sie haben aber in der That eine Arbeit über
Feldtelegraphie gemacht die Arbeit ist bei Ihnen gefunden
worden Hentsch Das ist richtig ich habe die Arbeit
jedoch lediglich für mich gefertigt eine Abschrift habe ich an

Niemanden gegeben Präs Aus welchem Grunde ver
faßten Sie die Arbeit Hentsch Zu meiner eigenen Be
lehrung ich machte die Arbeit nach einem in der Kaserne
des Jngenieurkorps gehaltenen Vortrage Der Präsident
hält dem H aus dem Protokoll vor daß er sich bezüglich
dieser Angelegenheit vielfach widersprochen habe Der Präsi
dent verliest ferner einen von Hentsch an Adler im Juli
1879 gerichteten Brief In diesem heißt es Ich bin in
der Lage Ihnen wichtige Mittheilungen über neue Panzer
geschütze und Festungsanlagen zu machen Ferner ist in
Spandau ein Versuch mit Pyroxin Raketen gemacht worden
Ich könnte Näheres genau erfahren Sie müssen aber den
Alten veranlassen sofort Geld zu schicken und zwar ehe es
zu spät ist Die Raketen werden nämlich schon in den
nächsten Tagen von Spandau nach Berlin transportirt als
dann dürfte es mir nicht mehr möglich sein etwas zu er
fahren Ferner ist ein neuer Sprengstoff erfunden worden
Vielleicht gelingt es mir auch darüber Genaues zu erfahren
die Sache ist jedoch erst im Entstehen Auf alle Fälle dies
wiederhole ich ist Geld erforderlich wenn man Wichtiges
erfahren will Ich erwarte deshalb umgehend Sendung

Präs Was sagen Sie nun dazu Hentsch H Auch
diesen Brief habe ich nur im Auftrage Adlers geschrieben

um den K zur Geldhergabe zu veranlassen Ich bemerke
daß die Dinge die ich versprach so z B die Versuche mit
den Pyroxin Raketen gar nicht stattgefunden haben Sach
verständiger Oberst Lieutenant Wodtke Die Bemerkung des
Hentsch ist unwahr es haben in Spandau Versuche mit
Pyroxin Raketen stattgefunden Präs Wen verstanden
Sie denn unter dem Alten Hentsch Herrn v Kras
zewski dieser war mir damals noch nicht bekannt Adler
nannte mir ihn blos den Alten

Photograph Coßmann Frankfurt a/O Dissident
Ich war Unteroffizier bei dem Garde Pionier Bataillon und
schied am 1 Oktober 1879 aus dem Militärdienst Hentsch
ersuchte mich ihm Zeichnungen von Bambusrohrbrücken und
Kastenbrücken zu liefern Da mir Hentsch sagte daß er für
militärische Zeitschriften korrefpondire so glaubte ich er be
dürfe der Zeichnungen für diese seine Korrespondenzen Nach
dem ich die Zeichnungen dem Hentsch schon gegeben erzählte
ich die Sache einem Sergeanten meines Bataillons Namens
Richter Dieser sagte sofort die Angelegenheit käme ihm
verdächtig vor er müsse sie zur Anzeige bringen Dies that
Richter auch und ich wurde in Folge dessen mit 14 Tagen
strengem Arrest bestraft und alsdann nach Uelzen versetzt
Auf weiteres Befragen des Präsidenten bemerkt der Zeuge
Hentsch habe ihn wiederholt aufgefordert ihm weitere Zeich
nungen von Brückenbauten zu geben Er habe seine Infor
mationen für die von ihm angefertigten Zeichnungen theil
weise aus Jnformationsbüchern entnommen Der Zeuge giebt
ferner zu daß er dem Hentsch Skizzen über Revolverkanonen
übergeben und ihn auch mehrfach über Neuerungen von
Brückenbauten unterrichtet habe Das Gutachten vom
Kriegsministerium über die Arbeit des Hentsch über Feldtele
graphie ist bereits telegraphisch mitgetheilt

Es wird hierauf ein von Hentsch am 19 Juli 1880
an Adler gerichteter Brief verlesen In diesem heißt es
unter Andern Bester Herr Adler Ich werde Ihnen
nun sehr bald wieder Arbeiten senden Die verlangten
Mittheilungen Feldpostdienstordnung zc kann ich augenblick

lich nicht erlangen Zunächst bedarf ich dazu Geld mein
Gewährsmann ist schon etwas ungeduldig er verlangt min
destens für die Herausgabe 100 Das verlangte höhere
Reglement kann ich Ihnen erst nach etwa 3 Monaten nach
Beendigung des Manövers verschaffen Allein ich kann
Ihnen eine ganz neue Instruktion über Felddiensttelegraphie
schicken Ein weiterer ebenfalls im Juli 1880 von
Henfch an Adler gerichteter Brief besagt Ich bin in der
Lage Ihnen zu übermitteln Instruktion über Repetir
Gewehr für 150 Original eines Zünders für 350
Instruktion für Feldtelegraphie für 60 Rohr und Kasten
brückenbauten für 100 Jedenfalls bitte ich mich nicht
in Verlegenheit zu lassen und mir nicht wieder einen Wechsel
zu schicken Präs Nun Hentsch was sagen Sie dazu

Hentsch Das ist richtig es war das die Arbeit die
ich ein Jahr vorher für mich anfertigte

Lieutenant Rüppel Stettin Ich stand zur Zeit in
Kolberg in Garnison und lernte dort den Hentsch kennen
Dieser verkehrte viel mit Offizieren Auf Ersuchen des
Hentsch übergab ich demselben verschiedene Vorträge über

Festungskriege die ich als Hörer in der Ingenieurschule er
halten hatte Ich ahnte nicht daß dieselben zur Ueber
mittelung an eine feindliche Macht dienen sollten Auf
Befragen des Vertheidigers Rechtsanwalt Saul bemerkt der
Zeuge Es machte auf mich nicht den Eindruck als ver
lange Hentsch etwas Sekretes

Es wird nunmehr das vom Fürsten Bismarck an den
Kriegsminister Bronsart v Schellendorff gerichtete Schreiben
verlesen Ew Exzellenz In Bezug auf den Fall Kraszewski
beehre ich mich Ew Exzellenz folgende Mittheilung zu
machen In Paris besteht seit dem Jahre 1864 eine Ge
sellschaft unter dem Namen Aolnisr xolski

Polnisch Militärische Gesellschaft Dieselbe zählt dreißig
Mitglieder und hat sich um für die Wiederherstellung Po
lens zu wirken zur Aufgabe gemacht 1 eine Statistik über
die Stärke der europäischen Armeen herzustellen 2 eine
Verbindung zwischen Offizieren polnischer Nationalität anzu
bahnen welche sich in deutschen russischen und österreichischen
Diensten befinden und 3 bei allen wichtigen europäischen
Ereignissen werkthätig einzugreifen Die Gesellschaft hat be
reits mehrfach ihre Thätigkeit entfaltet so im Jahre 1866
bei dem Garibaldi schen Freikorps 1870/71 unter Wolowski
in Frankreich 1877/78 in türkischen Diensten Im Jahre
1873 wurden sämmtliche Mitglieder von dem Chef des sta
tistischen Bureaus des französischen Kriegsministeriums Oberst

Samuel zu Spionendiensten benutzt Im Jahre 1877
wurde das Bureau aufgelöst und Gambetta beauftragte den
Wolowski ein Nachrichten Bureau zu konstituiren uni Mit
theilungen über die deutsche österreichische russische und ita
lienische Armee zu erhalten Der Mittelpunkt dieses Bureaus
war in Dresden Kraszewski hatte es übernommen Nach
richten entgegenzunehmen und dieselben zu honoriren Bei
der Anwesenheit des Kraszewski in Pau und Tarmer ver
kehrte er mit Samuel und wurde von diesem Herrn Mini
ster Ferry vorgestellt der ihm eine Dekoration versprach
Als die Verhaftung Kraszewski s in Paris bekannt wurde
ließ General Thibaudin bei dem Baron v Erlanger Haus
suchung halten da dieser im Verdacht steht deutscher Agent
zu sein Um jedoch dieses Motiv zu verdecken gab man an
es handle sich um die Untersuchungsangelegenheit der Union
AönsiÄs Gambetta hatte außerdem in Wien einen Agen
ten Namens Wolowski der seinem in Paris lebenden Bru
der die für die französische Regierung bestimmten Nachrichten
übersandte Ergebenst Bismarck Große Sensation
Angeklagter Dr v Kraszewski der bis dahin ziemlich theil
nahmslos dasaß erhebt sich anscheinend in voller Entrüstung
und bemerkt wiederholt in sehr gereiztem Tone Kein Wort
ist davon wahr was in diesem Briefe behauptet wird Ich
kann schwören daß absolut nichts wahr davon ist ich kenne
Niemanden von den in dem Schreiben genannten Franzosen

Die Sitzung wird hier gegen 4 Uhr Nachmittags auf
morgen Mittwoch Vormittags 9 Uhr vertagt

Leipzig 14 Mai Aus einem Brief des Angeklag
ten Hentsch vom 8 März 1881 geht hervor daß dieser den
Fortifikationsplan von Metz für 80 Mk an Adler geliefert
hat nachdem er vorher erfahren hatte daß Adler ein Agent
der russischen Regierung war Der Plan ist dem Heft Nr 23
der Bättheilungen des Jngenieurkops entnommen welche
Mittheilungen in einem Gutachten des Kriegsministeriums
als sekret bezeichnet werden Hentsch erklärt nicht gewußt
zu haben daß die Mittheilungen des Jngenieurkorps sekret

seien In einem Briefe vom 12 April 1881 versprach
Hentsch der russischen Regierung die Bestimmungen über den
Festungsbau zu liefern Auch diese Bestimmungen werden
durch Gutachten des Kriegsministeriums als sekret bezeichnet
während Hentsch dieselben für nicht sekret gehalten haben will

W T B
Vermischtes

l Jn Budapest hat schon wieder ein Duell statt
gefunden das diesmal einen ernsten Ausgang nahm Der
Sohn des Generals Görgei duellirte sich mit dem Ein
jährig Freiwilligen Lengyel Lengyel hatte gesagt General
Görgei habe Ungarn verrathen Äeim dritten jtngelwechsel
stürzte Lengyel schweroerwundet zusammen Sein Aus
kommen ist zweifelhaft

l Aus Lemberg j wird von einem Postwagen
brand der sich auf der Eisenbahnlinie Krakau Lemberg
zugetragen hat berichtet Der Kondukteur welcher den
Postwagen begleitete hat derüber folgende Mittheilung ge
macht Ich übernahm in Krakau den PostWaggon des
Eillastzuges in welchem sich 417 Eilfrachten befanden
Der höchste deklarirte Werth einer einzelnen Eilfracht be
trug 200 Gulden Ich ordnete Nachts in meiner im
Waggon befindenden Kanzlet die Dokumente da vernahm
ich einen Knall Ich glaubte dies sei eine Knallkapsel
welche als Bahnstgnal gebraucht wird und arbeitete weiter
Sechs Minuten nach dem Knalle zündete ich eine Lampe
an Ich wollte nämlich in Slotwina die Postwagen revi
diren Als ich aus meiner Kanzlei herausgehe bemerke ich
ein kolossales Feuer im Postwagen Das Feuer griff so
plötzlich um sich daß mir Schurrbart und Bart ver
brannten Ich lief anf s Trittbrett heraus und schrie aus
allen Kräften dies half jedoch wenig Der Schaffner hörte
nicht da machte ich einen VerzweiflungSfchritt ich sprang
vom Waggon herab und schrie aus Leibeskräften Jetzt erst
wurde der Zug in Slotwina aufgehalten es war jedoch zu
spät denn das Feuer umfaßte schon die Kanzlei wo meine
sämmtlichen Dokumente und sogar die Kleider verbrannten
Die meisten Eilfrachten kamen von Wien und waren für
Zwischenstationen von Krakau bis Lemberg bestimmt Als
wir später noch einzelne Sachen retten wollten vernahmen
wir weitere Explosionen welche die Arbeiter verscheuchten
Schließlich wurde der ganze Waggon mit Wasser über
schüttet und das Feuer gedämpft Die Ursache des Feuers
war zweifelsohne eine Kiste mit Hinterladerpatronen welche
in kleine Blechbüchsen eingepackt waren

Verantwortlicher Redakteur Albert Jänich in Hall



Die Anlieferung von 18V Tomren Portland Cement Stern sowie von
50 Cbm scharfem Saalsand zu Putzarbetten auf der Provinzial Irren Anstalt bei
Halle a S soll im Wege öffentlicher Submission vergeben werden und ist hierzu Termin auf

Mittwoch den 21 d Mts Vorm 10 Uhr
im Bureau der unterzeichneten Landes Bauinspection gr Steinstraße 41 anberaumt Liefe
rungsbedingungen sind ebendaselbst vorher einzusehen

Halle a S den 14 Mai 1884
Die Landes Bauinspection Halle

Bekanntmachung
Nachstehende Zusammenstellung der im I Quartal i er von der Polizei Verwal

tung resp von der Königlichen Amts Anwaltschaft Hierselbst verfolgten strafbaren Handlungen

Verbrechen und Bergehen Fälle1 Widerstand gegen die Staatsgewalt 92 Vergehen gegen die öffentliche Ordnung 15

3 Meineid 14 Verbrechen gegen die Sittlichkeit 135 Beleidigung Verleumdung

6 Verbrechen gegen das Leben 17 Körperverletzung
8 Vergehen wider die persönliche Freiheit
9 Diebstahl und Unterschlagung

10 Raub
11 Betrug
12 Sachbeschädigung
13 Gewerbesteuer Contravention

2

205
2

22
13

6

Summa 337

L Übertretungen Ver
waltung

1 Militair Contravention
2 Beilegung falschen Namens

3 Lärm und groben Unfug 1824 Thierquälerei 15 Landstreichen und Betteln 236 Sittenpolizei Contravention 507 Nichtbeschassung eines Unterkommens 21
3

17
3

8 Fälschung der Legitimationspapiere
S Übertretung der Polizeistunde

10 Sonntags Entheiligung
11 Werfen mit Steinen auf Menschen
12 Verbotswidriges Lagern und Aufbewahren von Sprengstoffen

13 Verkauf verdorbenen Fleisches 114 Unbefugtes Jagen

15 Maaß und Gewichts Contravention 116 Entwendung von Nahrungsmitteln 2
17 Baupolizei Contravmtion 1018 Straßenpolizei Contravention 19019 Gewerbepolizei Contravention 1
20 Marktpolizei Contravention 621 Feldpolizei Contravention

22 Strom Bahn und Chaussee Contravention 1
23 Schulversäumnisse 1224 Übertretung der Droschken und Dienstmannsordnung 28
25 Uebertretung der Meldeordnung 89
26 Hundesteuer Contravention 227 Umherlaufen der Hunde ohne Maulkorb 14
28 Musik ohne Erlaubniß 329 Nichtbesolgen der Reiseroute 530 Wasservergcudung 131 Einstellen der Lehrlinge ohne Arbeitsbuch 2
32 Schießen mit Fenergewehr 1233 Wechselstempel Contravention

34 Uebertretung der Vorschrift für Fleischbeschauer 2
35 Uebertreten der Straßenbahn Ordnung 12
36 Abhalten von Tanzvergnügen ohne Erlaubniß 2
37 Eigenmächtiges Verlassen des Dienstes 1
38 Verkauf von Butter unterm Mindergewicht 2
39 Anlegen von Sandgruben ohne Erlaubniß

Verfolgt durch Zahl
Polizei Amts deranwalt Fälle

schaft

10
1

85
6

57
44
12

1

2

1

1

1

1

1

10
1

267
7

80
94
33

4

19
4

12
1

30
6

12
4

5

4

1

1

1

1

2

1

1

14
11

220
7

6

12
5

17

32
90

3

14
10

5

1

2

12
6

2

12
2

5

2

2

Summa L
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht

Halle a/S den 13 Mai 1884

699 318 1017
Die Polizei Verwaltung

im Zwangsvollstrecknngs Berfahren
Sonnabend den 17 ds Bormittags

10 Uhr versteigere ich Schulberg 8 hier
1 mahag Büffet 1 Schretbselretiir
1 Comptoirpnlt 1 Flügel 1 Waa
renregal 1 Ladentisch 38 Fl Wein
72 Kistchen Cigarren 1 Partie Koh
lenschaufeln Spaten Kardätschen
Striegeln 2 Flaschenkörbe k 50 Fl
mehrere Tische Stühle Spiegel
Kleidungsstücke Bücher c

Gerichts Bollzieher

Ravlilass netion
Souuabeud den 17 Mai er Borm

10 Uhr versteigere ich Schulberg 8 hier
1 Kleidersekretär 1 Kommode Tische
Stühle Spiegel Bilder Betten
Bett n Leibwäsche Kleidungsstücke
n versch andere Haus und Küchen
geräthe

FZietse Gerichts Bollzieher
gr Märkerstraße 7

Sonnabend den 17 Mai Nachm 1 Uhr
Zl Ulrichstraße 34 Gasth z 3 Königen

O A ct Commiffar

Sonnabend den 17 Mai er Borm
10 Uhr gelangen Schulberg 8 hier
zwangsweise zur Versteigerung

1 Ladentisch 1 Waarenschrank mit
14 Kasten n Glasthüren verschied
Conditorei Utenstlien n Waarenvor
räthe 1 Dezimalwaage 1 Tafelwaage
2 Sophas 1 Kleiderschrank Tische
Stühle 1 Regulator Spiegel e so
wie event serner 2 Kleidersekr 2 So
phas 1 Bertiko 1 Stutzflügel 2
Waschtische c

Gerichts Bollzieher
Zu verkaufen

ein eisernes Lflügl Thor mit Thür 4,60 m
br, 2,55 w h auf dem Waisenhause

Zur Beachtung
Die weitaus allerhöchsten Preise
Zahlt in bekannt coulanter Weise

Für alte Stiefeln Röcke Hosen
Für Mäntel Waffen und Pretiosen
Wie Uhren Ketten Dosen Ringe
Und all dergleichen andere Dinge

daß man s nicht verpasse
Ich kaufe Alles prompt per Kasse

Halle a/S
Markt 26 im rothen Thurm 1 Treppe

Filialen in allen Welttheilen

Aass Vorkaut
Das zum Nachlatz der Frau Geh Räthiu Volk

gehörige hier kleine Steinstraße Nr 6 belegene
Hausgrundstück nebst grotzem Hofraum Seitengebäude und
grotzem bis an die Poftstratze sich erstreckenden Garten ist
erbtheilnngshalber aus freier Hand zn verkaufen Näheres
bei mir zu erfragen

Der Testaments Vollstrecker

IuHralh in Halle a 5g

k s inanl tWei
Halle a/Ä große Äeinßraße 64

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

jeder Art ans Seide und Zwirn
in allen Größen aus Doppelgarn

Lllumwoll Oimion und LLulier HtrüiuM
weiß und farbig

keinseiÄene in allenReinseiÄ Span xuipui6 8Iia l8 j Breiten
zu äußerst billige Preisen

I

Eine Partie eleganter

R ssts Oardinsu
WU in weih und in bunt bedruckt empfiehlt billigst

HUiII HH leiMerßr 92
ksivllt LiiKvIsMi keckern

zu haben bei

gr Steinstraße 14 Ecke der Mittelstratze

ilttiit lsam Markt Trödel 18
am MaM Tr ödU 18 ÄÄÄ

Gasthaus und Delikatessen Handlung
Angenehme Logirzimmer bei soliden Preisen Tägl Mittagstisch s Couvert

50 und 60 H Große Auswahl in warmeu und kalten Speisen nach der Karte reine
Weine Spiritussen Gose Weißbier und Feldschlößchen Bier ff sowie im Deli
katessen Geschäft Ausschnitt aller Sorten seiner hausschlachtener Wurst Schinken
und Pökelfleisch c sowie alle Arten See und Süßfische in Oel marinirt und in
Gelee fr Caviar und Südfrüchte empfiehlt Il,i Itttlii,,

arten
Donnerstag den 15 Freitag den 16 nnd Sonnabend den 17 d Mts

Loneel te clei voneert unä locjlei KesöllLetiait

bestehend aus 6 Dameu und 4 Herren unter Direktion des Herrn
Kassenöffnung 7 Uhr Anfang 8 Uhr Entre e 5 Person 30 Pfg im

Vorverkauf Billets 4 Stück 1 Mk bei Herren 6c große
Ulrichstraße und Herren Sitvii ll re l v

Beste gemahi Zucker
k Pfund 30 Pfg

bei 10 Pfund entsprechend billiger

Sophienstraße 8

alter Markt 20

w klllllck
lt s

Rannischestr 21

ff Himbeer Limmiide
empfiehlt ü Liter 1,20

Mk Mgr Klausstratze 16
Frische Milch

Liter 16 Psg hat dreimal täglich
abzugeben

die Oekonomie Böllbergerweg 39

Zt rtOSvlll
verkauft Delitzscherstraße 6

Frauen zur Arbeit werden sogl angenommen

Wachs Hofhuud verk Thurmstraße 12

2 gußeis Thorsäulen 3 m freisteh in noch
g Zust rund od kantig kauft Blnmenstr 12

2 fette Schweine n 2 neumilchende
Ziegen verkauft Holzplatz 5

lt i Zssr 7 8Freitag den 16 Mai 1884
Vorletzte Opern Borstellung

ver ViläsotM
Komische Oper in 3 Akten von A Lortzing

Sonnabend

liGRItV
Sonntag

Letzte Vorstellung der Saison

MM Donnerstag Abend
Lkossss LvQisrt l I

IIlltltO
Preßler s Berg
Jeden Sonnabend n Montag
krvi Ooovvrt

Expedition im Waisenhaus Buchdruckerei des Waisenhauses w Halle a d S

Für den Jnseratentheil verantwortlich
M Uhlemann m Hall

Hierzu tzme Beilage


	Hallesches Tageblatt. 1856-1892
	1884
	05
	16
	16.5.1884 (No. 114)
	Die Beendigung der Tonking-Affaire.
	[Seite 944]

	Politische Tagesübersicht.
	[Seite 944]

	[41] Verloren. Roman von Ludwig Habicht. (Fortsetzung.)
	[Seite 944]

	Dr. v. Kraszewski und Hauptmann a. D. Hentsch wegen Landesverraths vor dem Reichsgericht. Zweiter Tag bei der Verhandlung. (Fortsetzung.)
	[Seite 945]

	Vermischtes.
	[Seite 946]

	[Bekanntmachungen.]
	[Tabelle]







